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bte QugePïigteit zur Söetfic^erung auch mit SRechtSwir»

fung für ©ritte, bis auf ©runb oexänberter SSerhältniffe
in bem in SHrt. 30 ff. feftgelegten SSerfahren ober bis
burä) ben bunbeSrat nach SHnfjörung ber SHnftalt neue
SHnorbnungen getroffen werben.

SHrt. 40. ©ntfieben SBReinungSoerfchlebenhetten ba=

rüber, ob einzelne in einer ntöjt cm gefönten en SOetfü»

gung ber SHnftalt nicht befonberS bezeichnete betriebS»
teile oerficherungSpflichtig finb ober nicht, fo erläßt bte

SHnftalt eine neue erläuternbe Verfügung. SHrt. 32 ff.
unb SHrt. 41 tiefer SSerorbnung finb anroenbbar.

©nifiehen foldje SDRelnungSoerfchtebenhetten ^tnficljttic^
elneS retfjtSfräftigen SRefurSentfchetbeS, fo wirb ber let)*
tere buret) tie Qnfiatij, bte ihn gefällt t)at, erläutert.
SHrt. 35 ff unb SHrt. 41 tiefer SSerorbnung finb anwenb»
bar.

©ie Erläuterungen ftnb rücfroirfenb auf ben Sag
ter SSMrffamfeit ber erläuterten SBerfügung, bejw. beS
erläuterten ©ntfcheibeS felbft.

SHrt. 41. ©er betrlebslnhaber ift oerpflichtet, tie in
SHnroenbung tiefer SSerorbnung getroffenen SSerfügungen
ber SHnftalt unb gefällten SRefurSentfdjeibe buret) SHnfchlag
ober in anberer geeigneter SBelfe feinen SHngefMten unb
Arbeitern zur Kenntnis ju bringen.

3ebe oerfietjexte Unternehmung ^at ihre Zugehörig»
ïeit sur Söetfirfjerung in ter oom ©epartement angeorb»
neten gorm befannt zu geben.

SHrt. 42. beftehen in einem SRechtSfirelte Qroeifel
über tie Sugehörigfelt oon betrieben ober Setriebsteilen
zur SSerfithermtg, fo fiellt taS ©ericht taS Verfahren
ein, bis etn redjtSlräftiger ©ntfchelb, bejw. eine reri)t§=
fräftige Erläuterung in bem burch tiefe SSerorbnung oor»
getriebenen Verfahren herbeigeführt ift.

SHrt. 43. SDBo tiefe SSerorbnung Eröffnungen oor»
fchreibt, erfolgen btefelben rechtSoerbinbltri) burä) einge»
fthriebenen brief. fpat ein beteiligter feinen befannten
Sffiohnfih in ber ©chweiz ober in ben angrenzenben £än»
bem, fo erfolgt tte ©röffnung an ihn im fri)weizerifri)en
fpanbelSamtSblatt.

©le Triften beginnen mit bem erften, auf tie Qu*
fteKung beS eingetriebenen brtefeS folgenben, unb bei
ber ©röffnung im tweizerifchen fpanbetSamlSblatt mit
bem erften, auf taS Erfchetnen folgenben ©age §u lau»
fen; im übrigen ift SHrt. 125 beS ©efe^eS anwenbbar.

SHrt. 44. ®aS Verfahren oon erfter $nftanz ift für
ten betrlebslnhaber unb tie anbern beteiligten foften»
loS. ©ie SRefurSlnftanjen entfeheiben fret über bte SHuf»

erlegung oon Soften; fie finb berechtigt, ©iäjerfiellung
berfelben zu oerlangen, unter SHnfepng oon griften mit
SSerwirfungSfoIgen.

SHrt. 45. ES bleibt ten SSerorbnungen zur SSollzte»

hung oon SHrt. 60 bis, Seffern 2, 4 unb 6, oorbehalten,
weitere SSorf^riften über taS SSerfahren aufpfiellen.

SHrt. 46. ©er SSerfehr ber SHnftalt mit bem ©eparte»
ment erfolgt burch baS bunbeSamt.

1U. $iu£fitl)i'img oon 68 beO ©ofß<$e&
SHrt. 47. SHlS ©toffe, beren Erzeugung ober SSer»

wertung befiimmte, gefährliche Kränkelten »erutfathen,
werben tie SRachftehenben bezeichnet:

SHcetalbehpb, SHcritin, SHmmoniaf, SHnilin unb feine
homologen, SHrfen unb feine SSerblnbungen ;

blel, feine SSerblnbungen unb ßegterungen, brech»
weinfietn, brom, bromätfp OSthplbromib), brom»
methpl (SDRethulbromib) ;

©arbolfäure (SPheuol), Epr, ©hloräthpl (®tl)t)l»
chlorib), ©hlorfalf, ©hlormetht)! (SRethplchlorib),
©hloroform, ©hlorfaureS Kalium (Kaliumäjlorat),
©hlorfaureS Sftatrium (URatriumchloratl, ©hlorfchwe»

fei, ©hromoerblnbungen, ©gan unb feine SBerbln»

bungen;
©iäthplparaphenplenbiamin (©iamtnlöfung), ©imet»

hplfulfat;
gluorwafferftoff;
§ob, Qobäthgl (sHtfpjobib), Sobmethpl (SDReifjpobib);

Kohlenojgb ;

SRitranilin, SRitro» unb chlorierte SRitro=S8erbinbungen
beS benzols unb feiner homologen, SRitrogperln,
SRitrofe ©afe, SRitrofobimettpanilirt;

SPheut)lljt)brazin, SPhoSgen (Kohlen ojpbchlorib), P)oS=

phor (gelbe SIRobififation), ?ßt)oäphorchloribe, P)oS«

phorwafferftoff, spifrinfäure (©rinitrophenol) ;

Quecffilber unb feine SSerblnbungen ;

©aljfäure, ©chwefellohlenftöff, ©chmefelfäure, ©c^we»

felfäure=SHnht)brib, fchweftige ©äure, ©<hwefelwa)7

ferftoff;
©etrachlorfohlenfioff.

y. ©ftafbeffimtnunifcn.
3trt. 48, SÖRit bu^e bis zu 500 gr. wirb beftraft:

1. tte SIBiberhanblung gegen SHrt. 11 tiefer SBerorb<

nung. ©te ©trafbeftimmung beS SHrt. 66 gegen

tie oorfähliche Übertretung beS SHrt. 64 bletbt oor-
behalten ;

2. ©le SIBiberhanblung gegen SHrt. 41 tiefer SSerorb*

nung.
©ie beftimmungen beS SHrt. 66. SHbfatj 2—4, finben

entfpre^enbe SHnwenbung.

Ul. ÜbcrfjanööBcftimmituocn.
SHrt. 49. ©ie SHnljörung im ©Inne oon SHrt. 32,

SHbfah 3, hieroor gilt gegenüber benjenigen betrtebstn»

habern als erfüllt, benen tie SHnfiatt eine SHnzeige über

tie Unterteilung beS betriebeS unter tie SSerpcherung

bereits zugefteHt hat.
SHrt. 50. ©tefe SSerorbnung tritt, fomeit eS zur bor»

bereitung beS ©efeheSoollzugeS erforberltdh ift, mit bem

25. SDRärz 1916, im übrigen mit bem ©age ber betrlebS»

eröffnung ber SHnftalt in Kraft.

©ie ber Q3attotb=

tiun^ einer @emeinbe^
(Storrefponbetij.)

9Rachbem in letter Seit über bauorbnungen unb

baupolizel oerfchtebene SHrtilel erfdhlenen finb, tie oorn

fehigen unb fünftigen bauen, oon befiehenben unb an»

zuftrebenben bauorbnungen hanbeln, mag eS oon einigem

Sntereffe fein, ber ©ntwieflung einer @emeinbe»bau»

orbnung etwas näher auf ben ©runb zu gehen.

©te ©emeinbe SRorfchach erhielt bauorbnungen
in ben Sahren 1856, 1869, 1880, 1891, 1904 unb

1913. ©te finb nicht nur inhaltlich, fonbern nament»

Heb auch hinfidhtüch ber SHuSbehnung ganz oer fehlet en;
wäbrenb bte erfte, oor etwa 60 Sahren entfianbene

mit blattgröpe 16-V« X UV» cm ganze zweieinhalb

©rueffeiten umfapt, ift bie neuefte bauorbnung auf 115

©etten oon 22 Va X 15 V« cm angeworfen. Sw mari)»

folgenben foil oerfucht werben, bie DRichtlinten unb ben

Snhalt ber oerfdpebenen baureglemente wieberzugeben.

f. ©as Uauoeglement ooitt 3al?re f856.
©te fantonale gefepche ©runblage für ben ©rtap

biefeS SReglementeS brachte baS „©efefc über ©renzoer»

hältniffe, ©ienftbarfeit, Sugrecht unb berlehnung", oom

Sahre 1850. 3n SHrt. 16 ift bort oorgefehen bte ,,@r»

Jllustr. schweiz, Handw.-Zeitung („Meisterblatt") Lîr. i>

die Zugehörigkeit zur Versicherung auch mit Rechtswir-
kung für Dritte, bis auf Grund veränderter Verhältnisse
in dem in Art. 3V ff. festgelegten Verfahren oder bis
durch den Bundesrat nach Anhörung der Anstalt neue
Anordnungen getroffen werden.

Art. 40. Entstehen Meinungsverschiedenheiten da-
rüber, ob einzelne in einer nicht angefochtenen Verfü-
gung der Anstalt nicht besonders bezeichnete Betriebs-
teile versicherungspflichtig sind oder nicht, so erläßt die

Anstalt eine neue erläuternde Verfügung. Art. 32 ff.
und Art. 41 dieser Verordnung sind anwendbar.

Entstehen solche Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich
eines rechtskräftigen Rekursentscheides, so wird der letz-
tere durch die Instanz, die ihn gefällt hat, erläutert.
Art. 35 ff und Art. 41 dieser Verordnung sind anwend-
bar.

Die Erläuterungen sind rückwirkend auf den Tag
der Wirksamkeit der erläuterten Verfügung, bezw. des
erläuterten Entscheides selbst.

Art. 41. Der Betriebsinhaber ist verpflichtet, die in
Anwendung dieser Verordnung getroffenen Verfügungen
der Anstalt und gefällten Rekursentscheide durch Anschlag
oder in anderer geeigneter Weise seinen Angestellten und
Arbeitern zur Kenntnis zu bringen.

Jede versicherte Unternehmung hat ihre Zugehörig-
keit zur Versicherung in der vom Departement cmgeord-
neten Form bekannt zu geben.

Art. 42. Bestehen in einem Rechtsstreite Zweifel
über die Zugehörigkeit von Betrieben oder Betriebsteilen
zur Versicherung, so stellt das Gericht das Verfahren
ein, bis ein rechtskräftiger Entscheid, bezw. eine rechts-
kräftige Erläuterung in dem durch diese Verordnung vor-
geschriebenen Verfahren herbeigeführt ist.

Art. 43. Wo diese Verordnung Eröffnungen vor-
schreibt, erfolgen dieselben rechtsverbindlich durch einge-
schriebenen Brief. Hat ein Beteiligter keinen bekannten

Wohnsitz in der Schweiz oder in den angrenzenden Län-
dern, so erfolgt die Eröffnung an ihn im schweizerischen
Handelsamtsblatt.

Die Fristen beginnen mit dem ersten, auf die Zu-
stellung des eingeschriebenen Briefes folgenden, und bei
der Eröffnung im schweizerischen Handelsamtsblatt mit
dem ersten, auf das Erscheinen folgenden Tage zu lau-
fen; im übrigen ist Art. 125 des Gesetzes anwendbar.

Art. 44. Das Verfahren von erster Instanz ist für
den Betriebsinhaber und die andern Beteiligten kosten-
los. Die Rekursinftanzen entscheiden frei über die Auf-
erlegung von Kosten; sie sind berechtigt, Sicherstellung
derselben zu verlangen, unter Ansehung von Fristen mit
Verwirkungsfolgen.

Art. 45. Es bleibt den Verordnungen zur Vollste-
hung von Art. 60 bis, Ziffern 2, 4 und 6, vorbehalten,
weitere Vorschriften über das Verfahren aufzustellen.

Art. 46. Der Verkehr der Anstalt mit dem Departs-
ment erfolgt durch das Bundesamt.

Iv. Ausführung von Art. 68 des Gesetzes.

Art. 47. AIs Stoffe, deren Erzeugung oder Ver-
wertung bestimmte, gefährliche Krankheiten verursachen,
werden die Nachstehenden bezeichnet:

Acetaldehyd, Acridin, Ammoniak, Anilin und seine
Homologen, Arsen und seine Verbindungen;

Blei, seine Verbindungen und Legierungen, Brech-
Weinstein, Brom, Bromäthyl (Athylbromid), Brom-
methyl (Methylbromid) ;

Carbolsäure (Phenol), Chlor, Chloräthyl (Äthyl-
chlorid), Chlorkalk, Chlormethyl (Methylchlorid),
Chloroform, Chlorsaures Kalium (Kaliumchlorat),
Chlorsaures Natrium (Natriumchlorat), Chlorschwe-

fel, Chromverbindungen, Cyan und seine Verbin-
düngen;

Diäthylparaphenylendiamin (Diaminlösung), Dimet-
hylsulfat;

Fluorwasserstoff;
Jod, Jodäthyl (Athyljodid), Jodmethyl (Methyljodid);
Kohlenoxyd;
Nitranilin, Nitro- und chlorierte Nitro-Verbindungen

des Benzols und seiner Homologen, Nitroglyzerin,
Nitrose Gase, Nitrosodimethylanilin;

Phenylhydrazin, Phosgen (Kohlenoxydchlorid), Phos-
phor (gelbe Modifikation), Phosphorchloride, Phos-
phorwasserstoff. Pikrinsäure (Trinitrophenol) ;

Quecksilber und seine Verbindungen;
Salzsäure, Schwefelkohlenstoff. Schwefelsäure, Schwe-

felsäure-Anhydrid, schweflige Säure. Schwefelwas-

serstoff;
Tetrachlorkohlenstoff.

st. Strafbestimmungen»
Art. 48. Mit Buße bis zu 500 Fr. wird bestraft:

1. die WiderHandlung gegen Art. 11 dieser Verord-

nung. Die Strafbeftimmung des Art. 66 gegen

die vorsätzliche Übertretung des Art. 64 bleibt vor-
behalten;

2. Die WiderHandlung gegen Art. 41 dieser Verord-

nung.
Die Bestimmungen des Art. 66. Absatz 2—4, finden

entsprechende Anwendung.

sti. Übergangsbestimmungen.
Art. 49. Die Anhörung im Sinne von Art. 32,

Absatz 3, hieroor gilt gegenüber denjenigen Betriebsin-
habern als erfüllt, denen die Anstalt eine Anzeige über

die Unterstellung des Betriebes unter die Versicherung
bereits zugestellt hat.

Art. 50. Diese Verordnung tritt, soweit es zur Vor-
bereitung des Gesetzesvollzuges erforderlich ist, mit dem

25. März 1916, im übrigen mit dem Tage der Betriebs-

eröffnung der Anstalt in Kraft.

Die Entwicklung der Banord-
nnng einer Gemeinde»

(Korrespondenz.)

Nachdem in letzter Zeit über Bauordnungen und

Baupolizei verschiedene Artikel erschienen sind, die vom

jetzigen und künftigen Bauen, von bestehenden und an-

zustrebenden Bauordnungen handeln, mag es von einigem

Interesse sein, der Entwicklung einer Gemeinde-Bau-

ordnung etwas näher auf den Grund zu gehen.

Die Gemeinde Rorschach erhielt Bauordnungen
in den Jahren 1856, 1869, 1880, 1891, 1904 und

1913. Sie sind nicht nur inhaltlich, sondern nament-

lich auch hinsichtlich der Ausdehnung ganz verschieden;

während die erste, vor etwa 60 Jahren entstandene

mit Blattgröße 16 V2 X 11'/- om ganze zweieinhalb

Druckseiten umfaßt, ist die neueste Bauordnung auf 115

Seiten von 22 V- X 15'/« em angewachsen. Im Nach-

folgenden soll versucht werden, die Richtlinien und den

Inhalt der verschiedenen Baureglemente wiederzugeben.

z. Das Banreglement vom Jahre (850.
Die kantonale gesetzliche Grundlage für den Erlaß

dieses Reglementes brachte das „Gesetz über Grenzver-

Hältnisse, Dienstbarkeit, Zugrecht und Verlehnung", vom

Jahre 1850. In Art. 16 ist dort vorgesehen die „Er-
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taffung oon ^ûHjetreglementen, burch welche für ©labte
unb ®örfer, befonberen ^ciuatrec^ter. immerhin unnach»

teitig, befiimmt werben mag, wo unb mte gebaut wer»
beu bürfe."

Son biefem erften Saureglement laffen wtr ben ge»

nauen SBortlaut folgen:
®er ©emeinberat non Dlorfcbacß, in ber Abfidjt,

wegen Aufführung neuer ©ebäube Sefttmmungen gu

treffen, butcß welche elnerfeitS bte möglichfie Sicherheit

gegen geuerSgefaßr ergielt werben t'ann, unb anberfettS

gur Serfcßönerung unb größerer Sequentiell für bie

Drtfcßaft baS Nötige beitragen, bat, unter Sorbebalt
ber Seftätigung beS Meinen SateS, befcf)to[fen :

Art. 1. gta^ftebenbes Reglement finbet nur auf bte-

fenigen ©ebäube AnwenDung, welche gu beiben ©eiten
ber Saßnlinie unb unmittelbar längs betfeiben neu er-

rietet werben wollen.
Art. 2. Solche ©ebänbe bürfen nur auf wemgftenS

15 ©cbub »on ber ©ifenbaßn, ober, wenn' nocb eine

©traße längs berfelben erfiedt würbe, auf 10 ©cbub

oon biefer Straße erbaut, unb es foflen bie ^auptfaß
faben ber ©ebäube foolel möglich parade! mit ber ©tfen»

babntinie aufgeführt werben.
Art. 3. ©S bürfen ïeine Sorbäcßer unb feine äugen-

fädig oerunftaltenbe Abtritte ober Rücßenferlet angebracht

werben.
Art. 4. Scheunen, ßfonomiegebäube, ^»oïgfcbuppen

unb SJafchbäufer bürfen nicht in gleicher gludßt mit ben

Käufern, fottbern nur bitter benfelben unb in einer

©ntfernung »on 20 ©chuß non benfelben erbaut werben.
Art. 5. ®er Saum gwifchen einem fpauS unb ber

©ifenbaßn ift non bem ©igentümer rein gu halten, unb
batf nicht gu einem AblagerungSplaß non Çolg, ©tetnen,
®ünger, ober gur Anbringung non gaucßeläften unb
berglelcßen nerwenbet werben; ©artenanlagen, Seraffen
unb £)äge ftnb hingegen geftattet, leßtere müffen aber
um 1 Va ©chub non ber SOÎarïentinie gurücEfteßen.

Art. 6, ©S bürfen gwet ober mehrere Käufer tu
gleicher Sinie an einanber angebaut werben, müffen je-

bocb mit geuermauern gegen einanber abgefcßieben fetn.

©benfo bürfen in gleicher glucßt mit ber ©ifenbaßn auch

eingeln ffeßenbe Käufer erfiedt werben, gür folgen gad
muß ber Swiftbenraum greiften benfelben wenigßenS
20 güß betragen.

Art. 7. ®te SBobngebaube müffen ein ©rbgefdjoß

non gehauenen ©teinen ober non gepßafterten SJiauern

non ioenigftenS 8 guß £öße erhalten, ©amtliche ®äcßer

ftnb mit Siegeln, ©cßieferplatten, Rupfer, Sinn ober

Siech P becjen, unb bte ©abrinnen unb ®achfdhoße

non Siech gu erfteden.
Art. 8. SBer an ber begegneten Sinie bauen wtd,

bat bem ©emetnberat ben Sauplan, als Ausweis bafür,
norgulegen, baß er nach ben Sorßbriften beS gegenwär-

tigen SeglementeS bauen werbe.

Art. 9. 3m übrigen finb bie Stimmungen • beS

geuerpotiget-, fowie beS ©efeßeS über ®tenftbarfeiten
unb anbere hinauf begügliche ©efeße unb Serorbnungen
gu beachten.

Art. 10. ®tefeS Reglement tritt fofort nach erfolgter
©enebmigung beS Meinen SateS in Kraft unb Sodgug.

2Ble man fleht, erftrecîte fuß baS Saureglement nur
auf ein gang befcßränlteS ©eblet, nämlich auf baSjenige

längs ber Sabnlinte @t. ©aden-Aorfchach. gm übrigen
finben wir Sorfcßriften binftcbtlich geuerpoligei (Art. 2),
©efunbbettSpoUget (Art. 5 unb 6), AuSfüßrungSart ber
Sauten (Art. 7), Aftßetil (Art. 3) unb über baS Ser-
fahren (Art. 9). Seßrreicb fcbeint uns namentlich, baß
bie Abftönbe »on ben ©traßen (10 Schuß 3 m) unb
bie ©ebäubeabftänbe (20 guß =6m) fcßon bamalS
feftgelegt würben, wie fie fpäter immer wteber als Die-

gel ohne Ausnahme oon einem Reglement Ins anbere
übernommen würben unb öamit bie ©runblage bilbeten
für bie oerpönte Schablone.

2. Sas îîrtureçjlement uom ^aljrc f8f>9.
®te gefeßlicße ©runblage für öiefeS ^Reglement bil-

beten bie beute noch gültigen Sefiimmungen in Art. 91
unb 92 im „©efeß betreffenb bie Drganifation ber Ser-
maltungSbebörben ber ©emetnben unb Segirfe" oom 9.
SRat 1867. Sacß biefen Sefiimmungen bat ber @e-

meinberat bie über öaSSaumefen befießenben ©efeße
unb Serorbnungen gu ßanbßaben (Art. 91). @r bat fo-
wohl in Segug auf bte Konfination non Sauwerïen,
als gegen ©efaßren bei Käufer-, ©traßen- unb
Srüdenbauten, fowie bei beren Saufädigfett bte er-
forberttcße Aufftdji gu üben unb bie nötigen ©icßerbeitS-
auffalten gu treffen, ©r überwacht bie ©ifenbaßn in
allem, was auf öffentliche Sicherheit Segug hat (Art. 93).
Schließlich würbe bem ©emetnberat in Art. 114 beS ge=
nannten ©efeßeS bte Sodmacht, oorbebältticE) ber ©e-
nebmigung burcb ben SeglerungSrat, nach waltenben
Sebürfntffen unb örtlichen Serbältniffen Segtemente
aufgufteden unb in biefen Süßen feffgufeßen.

®ie ©rünbe, bie ben ©emetnberat gur Anbetung
beS Saureglements non 1856 bewogen, legte er nieber
in folgenben ©rwägungen:

1. ®a fcbon fett längerer Seit unb befonberS, nach-
bem in ben leßten gaßren fornobl burcb ©rbauung
neuer, etngelner Käufer als burcb Anlegung ganger neuer
Quartiere ber gleclen an AuSbebnnng bebeutenb gnge-
nommen bat, baS SebürfniS genauer unb einläßlicher
Sauoorfchriften immer mehr an ben ®ag getreten ift;

2. ®a bie bieSfadßgen Seftimmungen öeS ©efeßeS
über ©rengoetbältniffe, ©lenftbarletten ufw., gwar fowoßt
als SaftS gur Aufftedung folcßer betaidterter Sauoor-
fcßtiften bienen tonnen, aber jebenfattS bei wettern ntcßt
btnreidhen, ben oorhanbenen übetftänben abgußetfen ;

3. ®a es gu bem auch 1« feuerpolizeilicher Çlnfidht
hohe geit iß, gewiffen, im Saufe ber gaßre etugefcßli-
fßenen baulichen Übetftänben ein 8tel gu feßen unb nidbt
abgumarten, bis ötedeidßt traurige ©rfaßrungen nocß ern-
fier bagu maßnen;

4. ®aß Art. 16 beS ©efeßeS über ©rengoerßältniffe,
®tenfibarîeit ufw. nom 22. Auguft 1850 ben ©emeinbe-
täten baS Dtedßt einräumt, in befonberen Ißoligeioerorb-
mmgen baS Saumefen etngelner ©emetnben gu regulieren.

®tefe Sauorbnung enthält 48 Artifel unb gerfädt in
fotgenbe |)auptabfchnttte:

1. Son bem öffentlichen ©runbe unb ben Segle-
ßungen ber ©ebänbe gu bemfelben.

2. Son ben Segießungen ber ©ebäube gu ben be-
nacßbarten ©runbßücten.

3. Sorfcßriften über bie not Ausführung einer Saute
erforberllcßen Siaßnaßmen.

4. Sorfcßriften über ben Sau felbft.
5. Unterhalt ber ©ebäube unb Serfaßren gegen @e-

faßt broßenbe ©ebäultcßMten.
6. Anlegung neuer Quartiere.
7. ©trafbeftimmungen.
8. SodgugSbeftimmungen.
9. übergangSbefiimmung.
gm erften ^auptat>fchnitt treffen wir Sor-

fcßriften über bie gefilegung oon Sau- unb ©traßen-
Unten, über baS Saugefudßoetfabren (ißtan unb Se»
fcßrleb müffen wäßrenb etner befiimmten grift öffentlich
aufliegen), über fte (bte ©infpracßen ftnb beßufs gütlicher
Serftänbigung beim ©emetnbebauamt gu Rauben ber
Sautommijfion eingureicßen ; erfolgt ïeine Serftänbigung,
fo unterliegt ber ©treitfad richterlicher Seurteilung),

I über bie ©tedung ber Saute gut Saulinie, über ©In-
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lassung von Polizeireglementen, durch welche für Städte
und Dörfer, besonderen Pcivatrechten immerhin unnach-

teilig, bestimmt werden mag, wo und wie gebaut wer-
den dürfe."

Von diesem ersten Baureglement lassen nur den ge-

nauen Wortlaut folgen:
Der Gemeinderat von Rorschach. in der Absicht,

wegen Aufführung neuer Gebäude Bestimmungen zu

treffen, durch welche einerseits die möglichste Sicherheit

gegen Feuersgefahr erzielt werden kann, und anderseits

zur Verschönerung und größerer Bequemlichkeit für die

Ortschaft das Nötige beizutragen, hat, unter Vorbehalt
der Bestätigung des Kleinen Rates, beschlossen:

Art. 1. Nachstehendes Reglement findet nur auf die-

jenigen Gebäude Anwendung, welche zu beiden Seiten
der Bahnlinie und unmittelbar längs derselben neu er-

richtet werden wollen.
Art. 2. Solche Gebände dürfen nur auf wenigstens

IS Schuh von der Eisenbahn, oder, wenn noch eine

Straße längs derselben erstellt würde, auf 10 Schuh

von dieser Straße erbaut, und es sollen die Hauptfas-
faden der Gebäude soviel möglich parallel mit der Eisen-

bahnlinie aufgeführt werden.
Art. 3. Es dürfen keine Vordächer und keine äugen-

fällig verunstaltende Abtritte oder Küchenferkel angebracht

werden.
Art. 4. Scheunen, Ökonomiegebäude, Holzschuppen

und Waschhäuser dürfen nicht in gleicher Flucht mit den

Häusern, sondern nur hinter denselben und in einer

Entfernung von 20 Schuh von denselben erbaut werden.
Art. 5. Der Raum zwischen einem Haus und der

Eisenbahn ist von dem Eigentümer rein zu halten, und
darf nicht zu einem Ablagerungsplatz von Holz, Steinen,
Dünger, oder zur Anbringung von Jauchekästen und
dergleichen verwendet werden; Gartenanlagen, Terassen
und Häge sind hingegen gestattet, letztere müssen aber
um I'/- Schuh von der Markenlinie zurückstehen.

Art. 6. Es dürfen zwei oder mehrere Häuser in
gleicher Linie an einander angebaut werden, müssen je-

doch mit Feuermauern gegen einander abgeschieden sein.

Ebenso dürfen in gleicher Flucht mit der Eisenbahn auch

einzeln stehende Häuser erstellt werden. Für solchen Fall
muß der Zwischenraum zwischen denselben wenigstens
20 Fuß betragen.

Art. 7. Die Wohngebäude müssen ein Erdgeschoß

von gehauenen Steinen oder von gepflasterten Mauern

von wenigstens 8 Fuß Höhe erhalten. Sämtliche Dächer

sind mit Ziegeln, Schieferplatten, Kupfer, Zinn oder

Blech zu decken, und die Dachrinnen und Dachschoße

von Blech zu erstellen.
Art. 8. Wer an der bezeichneten Linie bauen null,

hat dem Gemeinderat den Bauplan, als Ausweis dafür,
vorzulegen, daß er nach den Vorschriften des gegenwär-

tigen Regimentes bauen werde.

Art. 9. Im übrigen sind die Bestimmungen des

Feuerpolizei-, sowie des Gesetzes über Dienstbarkeiten
und andere hierauf bezügliche Gesetze und Verordnungen
zu beachten.

Art. 10. Dieses Reglement tritt sofort nach erfolgter
Genehmigung des Kleinen Rates in Kraft und Vollzug.

Wie man sieht, erstreckte sich das Baureglement nur
aus ein ganz beschränktes Gebiet, nämlich auf dasjenige
längs der Bahnlinie St. Gallen Rorschach. Im übrigen
finden wir Vorschriften hinsichtlich Feuerpolizei (Art. 2),
Gesundheitspolizei (Art. 5 und 6), Ausführungsart der
Bauten (Art. 7), Ästhetik (Art. 3) und über das Ver-
fahren (Art. 9). Lehrreich scheint uns namentlich, daß
die Abstände von den Straßen (10 Schuh — 3m) und
die Gebäudeabstände (20 Fuß —6m) schon damals
festgelegt wurden, wie sie später immer wieder als Re-

gel ohne Ausnahme von einem Reglement ins andere
übernommen wurden und damit die Grundlage bildeten
für die verpönte Schablone.

2. Das Baureglement vom Jahre s80y.
Die gesetzliche Grundlage für dieses Reglement bil-

deten die heute noch gültigen Bestimmungen in Art. 91
und 92 im „Gesetz betreffend die Organisation der Ver-
waltungsbehörden der Gemeinden und Bezirke" vom 9.
Mai 1867. Nach diesen Bestimmungen hat der Ge-
meinderat die über das Bauwesen bestehenden Gesetze
und Verordnungen zu handhaben (Art. 91). Er hat so-

wohl in Bezug auf die Konstruktion von Bauwerken,
als gegen Gefahren bei Häuser-, Straßen- und
Brückenbauten, sowie bei deren Baufälligkeit die er-
forderliche Aufsicht zu üben und die nötigen Sicherheit-
anstalten zu treffen. Er überwacht die Eisenbahn in
allem, was auf öffentliche Sicherheit Bezug hat (Art. 93).
Schließlich wurde dem Gemeinderat in Art. 114 des ge-
nannten Gesetzes die Vollmacht, vorbehältlich der Ge-
nehmigung durch den Regterungsrat, nach waltenden
Bedürfnissen und örtlichen Verhältnissen Réglemente
aufzustellen und in diesen Bußen festzusetzen.

Die Gründe, die den Gemeinderat zur Änderung
des Baureglements von 18S6 bewogen, legte er nieder
in folgenden Erwägungen:

1. Da schon seit längerer Zeit und besonders, nach-
dem in den letzten Jahren sowohl durch Erbauung
neuer, einzelner Häuser als durch Anlegung ganzer neuer
Quartiere der Flecken an Ausdehnung bedeutend zuge-
nommen hat, das Bedürfnis genauer und einläßlicher
Bauvorschriften immer mehr an den Tag getreten ist;

2. Da die diesfallsigen Bestimmungen des Gesetzes
über Grenzverhältniffe, Dtenstbarkeiten usw., zwar sowohl
als Basis zur Ausstellung solcher detaillierter Bauvor-
schriften dienen können, aber jedenfalls bei weitem nicht
hinreichen, den vorhandenen llbelständen abzuhelfen;

3. Da es zu dem auch in feuerpolizeilicher Hinsicht
hohe Zeit ist, gewissen, im Laufe der Jahre eingeschli-
chenen baulichen llbelständen ein Ziel zu setzen und nicht
abzuwarten, bis vielleicht traurige Erfahrungen noch ern-
fier dazu mahnen;

4. Daß Art. 16 des Gesetzes über Grenzverhältniffe,
Dienstbarkeit usw. vom 22. August 1830 den Gemeinde-
räten das Recht einräumt, in besonderen Polizeiverord-
nungen das Bauwesen einzelner Gemeinden zu regulieren.

Diese Bauordnung enthält 48 Artikel und zerfällt in
folgende Hauptabschnitte:

1. Von dem öffentlichen Grunde und den Bezie-
hungen der Gebände zu demselben.

2. Von den Beziehungen der Gebäude zu den be-
nachbarten Grundstücken.

3. Vorschriften über die vor Ausführung einer Baute
erforderlichen Maßnahmen.

4. Vorschriften über den Bau selbst.
5. Unterhalt der Gebäude und Verfahren gegen Ge-

fahr drohende Gebäulichkeiten.
6. Anlegung neuer Quartiere.
7. Strafbestimmungen.
8. Vollzugsbestimmungen.
9. Übergangsbestimmung.
Im ersten Hauptabschnitt treffen wir Vor-

schriften über die Festlegung von Bau- und Straßen-
linien, über das Baugesuchverfahren (Plan und Be-
schrieb müssen während einer bestimmten Frist öffentlich
aufliegen), über sie (die Einsprachen sind behufs gütlicher
Verständigung beim Gemeindebauamt zu Handen der
Baukommission einzureichen; erfolgt keine Verständigung,
so unterliegt der Streitfall richterlicher Beurteilung),

> über die Stellung der Baute zur Baulinie, über Ein-
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frtebigungen, über ben $(alj jtoifcEjen Siraßenrgnb unb
Bauiinie, über Bauten, bie in ober über ben öffentlichen
©runb oorfpringen, über bte Anlage erhöhter SrottoirS,
fowie über ba§ SRec^t gur Anbringung oon Safein mit
Straßennamen ufro.

Qm gweiien |i>aupta6fChnitt (Begleitungen ber
©ebänbe p ben benachbarten ©runbfiücfen) finben mir
BorfCfjrtften über bie gefdjioffene unb offene Bauweife
(Abfianb 0, ober bann 6 m oon ber ©renge, begw.
3 m oon ber ©renge, fofern ber ©ebäubeabftanb 6 m
beträgt). Um gegen Übelwoßen beS RaCfjbarS p fc^ü»
hen, rnurbe u. a. feftgelegt: „3n gef^loffenen Quartieren
t)inbexn Sadjoorfprfinge ober Sinter in einer ©eitern
wanb eines ©ebäubeS nidjt, an biefe Sßanb ein ©cbctube
anpleijnen, wenn baS ®aä)ioaffer anbertoeitig abgeleitet
ober bie Râumlichïett, für welche bie p oetbauenbe Öff«
nung befiimmt roar, anberStooßer mit prei^enbem Sicht
oerfeßeti roerben fann, in ber Meinung, baß bie Soften
ber Beränberung ftcfjer p fteßen unb bem Eigentümer
nebft ben RaChteilen aus oorübergehenber Störung p
etfe^en ftnb". Bei 3MnungSoerfc|tebenhetten mar baS
BermittlungSoerfahren burtß ben ©emeinberat oorge
feljen; erft toenn biefe mißlang, mußte ber ^ioiiri^ter
entleiben,

Unter ben Borfchriften beS britten Abfcanities,
über bie oor Ausführung einer Baute erforberlitheo
'Maßnahmen, finb bie ©runbfäße niebergelegt für bie
ißianeingabe, Aufjteßung eines entfpreCfjenben BifierS;
Angabe oon ©etoerben, gegen beren Ausübung aßfäßig
Elnfprathen p gewärtigen waren, fowie über ben Be<

fcheib beS ©emetnberateS, ber binnen 14 Sagen nach
Einreichung ber tßtane erfolgen foil.

Borfchriften für ben Bau felbfi: fpier finben
wir bie allgemeinen Beftimmungen über 3nanfpruchnahme
beS öffentlichen ©rnnbeS, über ©icherhettSoorîehrungen
für Arbeiter unb Borübergeljenbe, über bie aßfäßige
Überbauung oon Döfert, ©ärten unb 8roifdf)enräumen,
über bie AuSfüßrungSart ber UmfaffungSmauern, über
bte Erfteßung, ba§ Unterfangen unb boS Erhöhen oon
Branbmauern, über bie generpoligei, über Betätigung
burc| Rauch ünb ©taub, über bte Entfernung beS Sad)
unb AbroaffetS, 3«tereffant finb namentlich folgenbe
Beftimmungen: „$wifchen ©ebäuben oon weniger ai§
30 grontbreite barf, bei gegenfettigem EtnoerfiänbniS
ber Eigentümer, anftatt einer Branbmauer eine bis pm
girft retctjenbe ausgemauerte unb gegenfettig oerputjie
Riegelwanb angebracht werben ; gwifcljen §wet förmlichen
Branbmauern bürfen jeboch nte mehr als p>ei ©ebäube
enthalten fein".

„Außer bei freiftehenben Käufern, ift e§ gängltch
oerboten, fowohl bei Reubauten als bei Anbetung fctjon
oorhanbener ©ebäube, beren ©tebelfetten oßne Rot ben
©äffen unb flöhen ppîehren, fonbern biefelben finb
wo immer möglich, auf bte Schetbemauern p fteßen,
fo baß eine Sachftäche oorne gegen bte ©äffe, bte anbete
aber rüdwärts fäflt. Sie $öhe ber Säcf)er barf nicht
mehr als bte halbe Siefe ber Käufer betragen."

„2öet in einem Räume, ber an eine gemcinfc^aftlic^e
Stauer grenzt, ein SDRagajtn anlegen will, welkes pr
Aufbewahrung oon ähenben, $olg unb Steine gerftörew
ben Stoffen, wie g. 53. ^ochfalg, bienen foß, muß oon
btefer Mauer wenigftenS 3 guß entfernt bletben unb in
biefer Entfernung abgefonberte SBänbe oon ßolg unb
Stein aufführen."

„©efdjloffene ©artenljäufer unterliegen fowohl hl«'
fichtttch Bifierangeige, als überhaupt aßen in biefer ge=

famten Bauorbnung angeführten Beftimmungen, unb eS

werben biefelben je nach ih*er projezierten ©röße unb
AuSbehnung als Sßohngebäube ober aber als Rebenge«
bäube angefehen werben."

9Bo eS möglich ift, miiffen bie neuen Befiimmungen
auch in f^on befteßenben ©ebäuben burdjgeführi werben,

3u erwähnen finb ferner folgenbe etwas bürftige«
Beftimmungen über bie Anlage neuer Quartiere;

„©rößere Komplexe oon ©ebäuben, welche oon tßri*
oaten ober Korporationen ausgeführt werben, ftnb mit
einem gweümaßigen Straßen - unb Solenftjfiem, baS [ich

bemjenigen beS gleäenS paffenb angufcpeßen hat, g«

oerfehen, fowie nach Anleitung ber Beftimmungen ber

gegenwärtigen Berortmung p erbauen.
AIS Minimum ber Straßenbreiten wirb feftgefetjt:

a) gür fpauptftraßen 30 guß.
b) gür ^eben= unb ^interfiraßen 24 guß.

Sie fßläne unb JQaube^immungett für fold)« tprioaü
Quartieranlagen finb oon ben Unternehmern bem @e<

meinberat pr ©enehmigung oorplegen, beoor mit ber

Ausführung begonnen werben barf."
3n ben ©trafbefiimmungen finb neben ben

Übertretungen, bie burch bte Strafgefe^e geahnt werben,
S3ußen oon gr. 5.— bis 20.— oorgefehen. „gür bie

Übertretungen haftet pnädjfi ber Bauherr; jeboc| £ön>

nen auch iüe Architeftea, bie Bauunternehmer unb bie

Bauhanbwerîer für bte ihnen pr Saft faßenben gehle*
mit Strafe belegt werben."

Ser Bolljug ber Bauorbnung lag bem ©emetnbe»

rat ob; er war jeboch berechtigt, bte ^anbhabung ein»

gelner Abteilungen ber Baufommiffion ober bem @e»

metnbeamt gu übergeben.
* *

SCßte man fleht, war biefe Bauorbnung fchon gang
eingehenb gehalten; in feiter* unb gefunbhettSpoligetlihe*
^»infuht galten bte barin ntebergelegten ©runbfätje auf
3ah*8«h«te hi«a«S- (gortfehung folgt).

Per$®iedene$.
©ßSöerforgMStsSßwgnawfBer»), iRothcnfißih &o.

H. A. @. 3*« 3ah*« 1915, bem gwetten Betrtebsjahre
beS Unternehmens, würben 129,138 ®aS abgegeben,
24,135 m® ober nahegu 23 ißrogent mehr als im Bor»
jähr. S)aS ©efamiergebniS ift um gr. 4559.18 günfti»
ger als im Borjahre. Sie ©eneraloerfammlung genefj»

migte 3ah*e3«chnung unb Bilang, fowie ben Bericht
ber Steoiforen. Sie Herren E. ßletchewSänger, gabri»
îant, Sangnau, Sigm. Schenîer, gabriîant, Sangnau,
Alfr. BothenbaCh, fen., Bern, 3*h- ®übi, Sireîtor, ©er«
tafingen, Alb. Berger, Kaufmann, Sangnau, würben als
Aßitglieber beS AuffichtSrateS betätigt, ebenfo als Rech«

nungSreoiforen bie Herren Abolf ^»ebiger, Buchhalter',
unb Eug. Sehmann, Kaufmann, fowie als Suppléant
Çerr .ÇattS gürcher, gabriîant,. aße in Sangnau.

©«Swerï Sugern. Ser Stabtrat bewißigte einen
B a u î r e b i t oon 4500 gr. für bie B e r l ä n g e r «

ung ber ©aSleitung in Emmenbrücfe, um ben
bortigen ©efuCEjen um Abgabe oou ®aS gu entfpreChen.

Sie ©aôoetforgung ©oïDawS nom @«§merl te
®(h»t)g«@eeme8 rüdt oorwärts. SaS ©aSwerî habe
bte Kongeffiou für Sieferung oon ©aSfodjapparaten unb
©aSöfen ben Ferren ©ebr. Bugmann in ©olbaü über«

tragen, bte Kongeffion für £>auSlnftaßationen bem 3"'
ftitute Bethleh"« '« 3mmenfee.

^ortIü»ö«SementmerJ Shatjttgen. Sie Sioibenbe
für baS ©efrihäftsjahr 1915 gelangt für Stamm« unb
ißrioritätSaftten, wie für baS Borjahr, mit 5 % gur Ber«
teilung.

W Bei D0ppl?«84ttt9pi «a«? m«
tichtües üimsets öüfei «if tts reSästaim», HM hb»

iltüe Rô$t«s sa tewn; Bie esutÄItioB.

Jllnstv. schweiz. Handw

friedigungen, über den Platz zwischen Straßenrand und
Baulinie, über Bauten, die in oder über den öffentlichen
Grund vorspringen, über die Anlage erhöhter Trottoirs,
sowie über das Recht zur Anbringung von Tafeln mit
Straßennamen usw.

Im zweiten Hauptabschnitt (Beziehungen der
Gebäude zu den benachbarten Grundstücken) finden wir
Vorschriften über die geschlossene und offene Bauweise
(Abstand — 6, oder dann 6 m von der Grenze, bezw,
3 m von der Grenze, sofern der Gebäudeäb stand 6 m
beträgt). Um gegen Übelwollen des Nachbars zu fchü-
tzen, wurde u. a. festgelegt: „In geschlossenen Quartieren
hindern Dachvorsprünge oder Lichter in einer Seiten-
wand eines Gebäudes nicht, an diese Wand ein Gebäude
anzulehnen, wenn das Dachwasfer anderweitig abgeleitet
oder die Räumlichkeit, für welche die zu verbauende Öff-
nung bestimmt war, anderswoher mit zureichendem Licht
versehen werden kann, in der Meinung, daß die Kosten
der Veränderung sicher zu stellen und dem Eigentümer
nebst den Nachteilen aus vorübergehender Störung zu
ersetzen find". Bei Meinungsverschiedenheiten war das
Vermittlungsverfahren durch den Gemeinderat vorge
sehen; erst wenn diese mißlang, mußte der Zioilrichter
entscheiden.

Unter den Vorschriften des dritten Abschnittes,
über die vor Ausführung einer Baute erforderlichen
Maßnahmen, sind die Grundsätze niedergelegt für die
Planeingabe, Aufstellung eines entsprechenden Visiers;
Angabe von Gewerben, gegen deren Ausübung allfällig
Einsprachen zu gewärtigen waren, sowie über den Be-
scheid des Gemeinderates, der binnen 14. Tagen nach
Einreichung der Pläne erfolgen soll.

Vorschriften für den Bau selbst: Hier finden
wir die allgemeinen Bestimmungen über Inanspruchnahme
des öffentlichen Grundes, über Sicherheitsvorkehrungen
für Arbeiter und Vorübergehende, über die allfällige
Überbauung von Höfen, Gärten und Zwischenräumen,
über die Aussührungsart der Umfassungsmauern, über
die Erstellung, das Unterfangen und das Erhöhen von
Brandmauern, über die Feuerpolizei, über Belästigung
durch Rauch und Staub, über die Entfernung des Dach
und Abwassers. Interessant sind namentlich folgende
Bestimmungen: „Zwischen Gebäuden von weniger als
36 Frontbreite darf, bei gegenseitigem Einverständnis
der Eigentümer, anstatt einer Brandmauer eine bis zum
First reichende ausgemauerte und gegenseitig verputzte
Riegelwand angebracht werden; zwischen zwei förmlichen
Brandmauern dürfen jedoch nie mehr als zwei Gebäude
enthalten sein".

„Außer bei freistehenden Häusern, ist es gänzlich
verboten, sowohl bei Neubauten als bei Änderung schon
vorhandener Gebäude, deren Giebelseiten ohne Not den
Gaffen und Plätzen zuzukehren, sondern dieselben sind
wo immer möglich, auf die Scheidemauern zu stellen,
so daß eine Dachfläche vorne gegen die Gasse, die andere
aber rückwärts fällt. Die Höhe der Dächer darf nicht
mehr als die halbe Tiefe der Häuser beiragen."

„Wer in einem Raume, der an eine gemeinschaftliche
Mauer grenzt, ein Magazin anlegen will, welches zur
Aufbewahrung von ätzenden, Holz und Steine zerstören-
den Stoffen, wie z. B. Kochsalz, dienen soll, muß von
dieser Mauer wenigstens 3 Fuß entfernt bleiben und in
dieser Entfernung abgesonderte Wände von Holz und
Stein aufführen."

„Geschlossene Gartenhäuser unterliegen sowohl hin-
sichtlich Visieranzeige, als überhaupt allen in dieser ge-
samten Bauordnung angeführten Bestimmungen, und es
werden dieselben je nach ihrer projektierten Größe und
Ausdehnung als Wohngebäude oder aber als Nebenge-
bäude angesehen werden."
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Wo es möglich ist, müssen die neuen Bestimmungen
auch in schon bestehenden Gebäuden durchgeführt werden,

Zu erwähnen sind ferner folgende etwas dürftigen
Bestimmungen über die Anlage neuer Quartiere!

„Größere Komplexe von Gebäuden, welche von Pri-
vaten oder Korporationen ausgeführt werden, sind mit
einem zweckmäßigen Straßen - und Dolensystem, das sich

demjenigen des Fleckens passend anzuschließen hat, zu

versehen, sowie nach Anleitung der Bestimmungen der

gegenwärtigen Verordnung zu erbauen.
AIs Minimum der Siraßenbreiten wird festgesetzt:

a) Für Hauptstraßen 36 Fuß.
t>) Für Neben- und Htnterstraßen 24 Fuß.

Die Pläne und Baubestimmungen für solche Privat-
Quartieranlagen sind von dm Unternehmern dem Ge-

meinderat zur Genehmigung vorzulegen, bevor mit der

Ausführung begonnen werden darf."
In den Strafbeftimmungen sind neben den

Übertretungen, die durch die Strafgesetze geahnt werden,
Bußen von Fr. 5.— bis 26.— vorgesehen. „Für die

Übertretungen haftet zunächst der Bauherr; jedoch kön-

nen auch die Architekten, die Bauunternehmer und die

Bauhandwerker für die ihnen zur Last fallenden Fehler
mit Strafe belegt werden."

Der Vollzug der Bauordnung lag dem Gemeinde-
rat ob; er war jedoch berechtigt, die Handhabung ein-
zelner Abteilungen der Baukommission oder dem Ge-
meindeamt zu übergeben.
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Wie man sieht, war diese Bauordnung schon ganz
eingehend gehalten; in seuer- und gesundhettspolizeilicher
Hinficht galten die darin niedergelegten Grundsätze auf
Jahrzehnte hinaus. (Fortsetzung folgt).

GKsversorgtMgLa«gnaK(BerN), RothenSach »K Co.
K. A. G. Im Jahre 1915, dem zweiten Betriebsjahre
des Unternehmens, wurden 129,138 Gas abgegeben,
24,135 oder nahezu 23 Prozent mehr als im Vor-
jähr. Das Gesamtergebnis ist um Fr. 4559.18 günsti-
ger als im Vorjahre. Die Generalversammlung geneh-
migte Jahresrechnung und Bilanz, sowie den Bericht
der Revisoren. Die Herren E. Reichen-Sänger, Fabri-
kant, Langnau, Sigm. Schenker, Fabrikant, Langnau,
Alfr. Rothenbach, sen., Bern, Joh. Dübi, Direktor, Ger-
lafingen, Alb. Berger, Kaufmann, Langnau, wurden als
Mitglieder des Aufsichtsrates bestätigt, ebenso als Rech-
nungsrevisorm die Herren Adolf Hediger, Buchhalter)
und Eug. Lehmann, Kaufmann, sowie als Suppléant
Herr Hans Zürcher, Fabrikant,. alle in Langnau.

Gaswerk L«zer«. Der Stadtrat bewilligte einen

Baukredit von 4566 Fr. für die Ver läng er-
ung der Gasleitung in Emmenbrücke, um den
dortigen Gesuchen um Abgabe von Gas zu entsprechen.

Die Gasmrsorgmg Goldaîîs vom Gaswerk w
Schwyz-SeeweN rückt vorwärts. Das Gaswerk habe
die Konzession für Lieferung von Gaskochapparaten und
Gasöfen den Herren Gebr. Bugmann in Goldaü über-
tragen, die Konzession für Hauslnstallationen dem In-
stitute Bethlehem in Immenses.

Portland-Zementwerk Thaynge«. Die Dividende
für das Geschäftsjahr 1915 gelangt für Stamm- und
Prioritätsaktien, wie für das Vorjahr, mit 5 °/o zur Ver-
teilung.
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